









Wir bitten Sie, darauf zu achten,
dass Ihr Handy ausgeschaltet ist.
Aus urheberrechtlichen Gründen ist das
Fotografieren sowie die Herstellung von
Ton- und Videoaufnahmen nicht gestattet.
Jahr um Jahr geht nach dem Abitur
für die Kruzianer der 12. Klasse die Zeit
im Dresdner Kreuzchor zu Ende.
Gleichzeitig werden Jungen neu auf-
genommen, die den traditionsreichen Weg
des Chores fortführen.
Eltern von musikalisch interessierten Jungen
im Alter von 6 bis 9 Jahren bieten wir
jederzeit die Möglichkeit, sich über den
Bildungsweg als Kruzianer zu informieren.

















Susanne Rydén - Sopran
Elisabeth Wilke - Alt
Markus Schäfer - Evangelist, Tenor






Johann Sebastian Bach (1685 - 1750)
Weihnachtsoratorium BWV 248




































Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage,
rühmet, was heute der Höchste getan!
Lasset das Zagen, verbannet die Klage,
stimmet voll Jauchzen und Fröhlichkeit an!
Dienet dem Höchsten mit herrlichen Chören,
laßt uns den Namen des Herrschers verehren!
Es begab sich aber zu der Zeit,
daß ein Gebot
von dem Kaiser Augusto ausging,
daß alle Welt geschätzet würde.
Und jedermann ging,
daß er sich schätzen ließe,
ein jeglicher in seine Stadt.
Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa,
aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land
zur Stadt David, die da heißet Bethlehem;
darum daß er von dem Hause
und Geschlechte David war,
auf daß er sich schätzen ließe mit Maria,
seinem vertrauten Weibe, die war schwanger.
Und als sie daselbst waren,
kam die Zeit, daß sie gebären sollte.
Nun wird mein liebster Bräutigam,
nun wird der Held
aus Davids Stamm zum Trost,
zum Heil der Erden einmal geboren werden.
Nun wird der Stern aus Jakob scheinen,
sein Strahl bricht schon hervor.
Auf, Zion, und verlasse nun das Weinen,
Dein Wohl steigt hoch empor!
Bereite dich, Zion, mit zärtlichen Trieben,
den Schönsten, den Liebsten
bald bei dir zu sehn!
Deine Wangen müssen heut
viel schöner prangen,












Wie soll ich dich empfangen
und wie begegn’ ich dir?
O aller Welt Verlangen, o meiner Seelen Zier!
O Jesu, Jesu setze mir selbst die Fackel bei,
damit, was dich ergötze,
mir kund und wissend sei!
Und sie gebar ihren ersten Sohn und
wickelte ihn in Windeln und legte ihn
in eine Krippen, denn sie hatten
sonst keinen Raum in der Herberge.
Er ist auf Erden kommen arm,
daß er unser sich erbarm,
uns in dem Himmel mache reich,
und seinen lieben Engeln gleich.
Kyrieleis!
Wer will die Liebe recht erhöhn,
die unser Heiland vor uns hegt?
Ja, wer vermag es einzusehen,
wie ihn der Menschen Leid bewegt?
Des Höchsten Sohn kömmt in die Welt,
weil ihm ihr Heil so wohl gefällt,
so will er selbst als Mensch geboren werden.
Großer Herr, o starker König, liebster Heiland,
o wie wenig achtest du der Erden Pracht!
Der die ganze Welt erhält,
ihre Pracht und Zier erschaffen,
muß in harten Krippen schlafen.
Ach, mein herzliebes Jesulein,
mach dir ein rein sanft Bettelein,
zu ruhn in meines Herzens Schrein,















Engel und Hirten musizieren miteinander
Und es waren Hirten in derselben Gegend
auf dem Felde bei den Hürden,
die hüteten des Nachts ihre Herde.
Und siehe, des Herren Engel trat zu ihnen,
und die Klarheit des Herren leuchtet um sie,
und sie furchten sich sehr.
Brich an, o schönes Morgenlicht,
und laß den Himmel tagen!
Du Hirtenvolk, erschrecke nicht,
weil dir die Engel sagen,daß dieses schwache
Knäbelein soll unser Trost und Freude sein,
dazu den Satan zwingen und
letztlich Friede bringen!
Und der Engel sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht, siehe,
ich verkündige euch große Freude,
die allem Volke widerfahren wird.
Denn euch ist heute der Heiland geboren,
welcher ist Christus, der Herr,
in der Stadt David.
Was Gott dem Abraham verheißen,
das läßt er nun dem Hirtenchor
erfüllt erweisen.
Ein Hirt hat alles das zuvor
von Gott erfahren müssen,
und nun muß auch ein Hirt die Tat,
was er damals versprochen hat,
zuerst erfüllet wissen.
Frohe Hirten, eilt, ach eilet,
eh ihr euch zu lang verweilet,













Geht, die Freude heißt zu schön,
sucht die Anmut zu gewinnen,
geht und labet Herz und Sinnen!
Und das habt zum Zeichen:
Ihr werdet finden das Kind in
Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.
Schaut hin, dort liegt im finstern Stall,
des Herrschaft gehet überall!
Da Speise vormals sucht ein Rind,
da ruhet itzt der Jungfrau Kind.
So geht denn hin, ihr Hirten,
geht, daß ihr das Wunder seht:
Und findet ihr des Höchsten Sohn
in einer harten Krippe liegen,
so singet ihm bei seiner Wiegen
aus einem süßen Ton
und mit gesamtem Chor
dies Lied zur Ruhr vor.
Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
wache nach diesem vor aller Gedeihen!
Labe die Brust, empfinde die Lust,
wo wir unser Herz erfreuen!
Und alsobald war da bei dem Engel
die Menge der himmlischen Heerscharen,
die lobten Gott und sprachen:
Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen.
So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
daß es uns heut so schön gelinget!
Auf denn! Wir stimmen mit euch ein,









Wir singen Dir in Deinem Heer
aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr,
daß du, o lang gewünschter Gast,
dich nunmehr eingestellet hast.
Kantate 3
Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen,
laß dir die matten Gesänge gefallen,
wenn dich dein Zion mit Psalmen erhöht!
Höre der Herzen frohlockendes Preisen,
wenn wir dir itzo die Ehrfurcht erweisen,
weil unsre Wohlfahrt befestiget steht!
Und da die Engel von ihnen
gen Himmel fuhren,
sprachen die Hirten untereinander:
Lasset uns nun gehen gen Bethlehem
und die Geschichte sehen,
die da geschehen ist,
die uns der Herr kundgetan hat.
Er hat sein Volk getröst’,
er hat sein Israel erlöst,
die Hülf aus Zion her gesendet
und unser Leid geendet.
Seht, Hirten, dies hat er getan;
geht, dieses trefft ihr an!
Dies hat er alles uns getan,
sein groß Lieb zu zeigen an;
des freu sich alle Christenheit














Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen,
tröstet uns und macht uns frei.
Deine holde Gunst und Liebe,
deine wundersamen Triebe
machen deine Vatertreu wieder neu.
Und sie kamen eilend und funden beide,
Mariam und Joseph,
dazu das Kind in der Krippe liegen.
Da sie es aber gesehen hatten,
breiteten sie das Wort aus,
welches zu ihnen von diesem Kind
gesaget war.
Und alle, für die es kam,
wunderten sich der Rede,
die ihnen die Hirten gesaget hatten.
Maria aber behielt alle diese Worte
und bewegte sie in ihrem Herzen.
Schließe mein Herze, dies selige Wunder
fest in deinem Glauben ein!
Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke,
immer zur Stärke deines
schwachen Glaubens sein!
Ja, ja mein Herz soll es bewahren,
was es an dieser holden Zeit
zu seiner Seligkeit
für sicheren Beweis erfahren.
Ich will dich mit Fleiß bewahren,
ich will dir leben hier,
dir will ich abfahren,
mit dir will ich endlich schweben








Und die Hirten kehrten wieder um,
preiseten und lobten Gott um alles,
das sie gesehen und gehöret hatten,
wie denn zu ihnen gesaget war.
Seid froh dieweil, daß euer Heil
ist hie ein Gott und auch ein Mensch geboren,
der, welcher ist der Herr und Christ
in Davids Stadt, von vielen auserkoren.
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Die Kollekte am Ausgang








Die schwedische Sopranistin erhielt ihre Ausbildung an der
Königlichen Musikhochschule in Stockholm und an der
Schola Cantorum in Basel. Inzwischen ist sie eine in ganz
Europa gefragte Gesangssolistin, insbesondere für die
Musik des Barock und der Wiener Klassik.
Seit 1996 unterrichtet Susanne Rydén Gesang und Historische
Aufführungspraxis an der Königlichen Musikhochschule in
Stockholm.
Sie gestaltete die Rolle der Ghita in Solers „Una cosa rara”
am Drottningholmer Hoftheater unter der Leitung von
Nicholas McGegan und die Rolle der Angelica in Händels
„Orlando” unter Roy Goodman. In St. Gallen singt sie
Purcell’s „Dido”  und in Passau Monteverdis „Orfeo”.
Sie arbeitet regelmäßig mit Chistopher Hogwood und
der Academy of Ancient Music, Nicholas McGegan, Roy
Goodman, London Baroque, Andrew Parrot, Lars-Ulric
Mortensen, Concerto Copenhagen, Cantus Cölln, dem
Drottningholmer Barockensemble, Eric Ericson, René Jacobs,
Weser-Renaissance (Manfred Cordes), Bach Ensemble
(Joshua Rifkin) u. a.
Bei Festivals wie den Händel Festspielen Göttingen, dem
Schleswig-Holstein Musikfestival, den Tagen Alter Musik
in Regensburg, den Bach-Tagen in Berlin, den Europäischen
Wochen in Passau, in Utrecht, den Resonans Wochen in
Wien, „Early Music Festival” in Boston, dem Lufthansa
Festival und den BBC Proms war sie mehrfach zu Gast.
Für das Jahr 2002 ist sie an den Rheingau sowie bei den
Brunnthaler Sommerkonzerten eingeladen.
Kammermusik liegt Susanne Rydén besonders am Herzen,
und immer wieder wird ihre expressive und farbenreiche
Gesangslyrik in Kritiken hervorgehoben. Mit ihrem
Ensemble Musica Fiorita erschien 1999 eine CD mit Musik
von Barbara Strozzi (Harmonia Mundi). Die Aufnahme
wurde zur „CD des Monats” von BBC Music News gewählt.
Die Künstlerin hat an ca. 25 Plattenproduktionen mehrerer
renommierter Labels (u.a. „Weihnachtshistorie” und
„Auferstehungshistorie” sowie Kleine Geistliche Konzerte
von H.Schütz, „Mardigals” von Monteverdi, Kantaten
und Magnificat von J.S. Bach, „Bella Mare de Fiori” von
Scarlatti, Verdelotto, Monteverdi u. a., „Cantatas” von
Roman, Gustavus Rex & Christina Regina von Praetorius,
Düben, Bartolotti u. a.) sowie bei mehreren Fernseh- und
Rundfunkaufnahmen mitgewirkt.
2000/2001 konzertierte sie mit Cantus Cölln (Australien-
Tournee), Hamburger Camerata, Weser-Renaissance (WDR,
Festival Herne), Dresdner Kreuzchor, Bell’Arte Salzburg,
Chor der Bamberger Symphoniker, Musica Fiorita (Schweiz,
Italien, Frankreich), Academy of Ancient Musik (Europa-
tournee), Bach Collegium Japan, Philharmonia Baroque
Orchestra (San Fransisco) u. a..
Susanne Rydén
Elisabeth Wilke, gebürtige Dresdnerin, studierte an der
Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“ in ihrer
Heimatstadt. Bereits während des Studiums debütierte sie
an der Staatsoper Dresden mit der Partie des Hänsel in
Humperdincks Oper „Hänsel und Gretel“. Harry Kupfer
engagierte sie. Seit ihrem Studienabschluss gehört sie
dem Solistenensemble dieses traditionsreichen Hauses an.
Außerdem arbeitete sie mit bedeutenden Regisseuren
wie Harry Kupfer, Joachim Herz, Ruth Berghaus, Christine
Militz, Peter Konwitschny, Wolfgang Wagner, u. a. und
bekannten Dirigenten, wie Hiroshi Wakasuki, Hans Vonk,
Sir Colin Davis, Herbert Blomstedt, Giuseppe Sinopoli,
Peter Schreier, Ludwig Güttler, u. a. zusammen. Zu ihrem
umfangreichen Opernrepertoire gehören vorwiegend
Partien des lyrischen Mezzosopran- und Altfaches, wie
Dorabella, Cherubin, Oktavian, u. a..
Als gefragte Konzert- und Oratoriensängerin entstand
eine intensive Zusammenarbeit mit namhaften Dirigenten
und Orchestern im In- und Ausland.
Mit Liederabenden und in kammermusikalischen Pro-
grammen gastiert sie bei zahlreichen Musikfestivals, wie
Ansbacher Bachwoche, Schleswig-Holstein-Festival, Dresdner
Musikfestspiele, Schwetzinger Festspiele, Berliner Festwo-
chen, Liturgica Festival Jerusalem, Edinburgher Festspiele,
Festival für Zeitgenössische Musik in Rom.
Seit einigen Jahren unterrichtet die Künstlerin, die zur
Kammersängerin ernannt wurde und den Händelpreis der
Stadt Halle erhielt, an der Hochschule für Musik in Dres-
den. 1999 wurde sie zur Honorarprofessorin ernannt. Seit
Oktober 2000 hat sie eine ordentliche Professur am
Mozarteum in Salzburg inne.
Viele Konzertverpflichtungen im In- und Ausland sowie
Rundfunk-, Fernseh- und CD-Aufnahmen machten sie über
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt.
Mit dem Dresdner Kreuzchor musizierte Elisabeth Wilke
häufig als Solistin am Heimatort und auf Konzerttourneen.
Markus Schäfer kommt aus einem musikalischen Eltern-
haus; sein Vater war Kirchenmusikdirektor in Bad Ems.
1980 - 1984 Studium Gesang und Kirchenmusik an der
Musikhochschule in Karlsruhe, später auch in Düsseldorf.
1982 Preisträger beim Bundeswettbewerb VDMK in Berlin.
1984 Förderpreis beim Caruso-Wettbewerb in Mailand.
1984 Aufnahme in das Opernstudio Zürich; im Anschluss
erhielt er einen Vertrag am Opernhaus Zürich. 1986 holte
in Rolf Liebermann an die Hamburgische Staatsoper.
Daneben wurde er als festes Ensemblemitglied an die
Deutsche Oper am Rhein Düsseldorf/Duisburg verpflichtet.
Gastspiele führten ihn nach Madrid, an die Deutsche Oper






Als Konzertsänger ist Markus Schäfer ebenfalls sehr gefragt.
Neben Harnoncourt sind es Dirigenten wie Pinnock,
Leonhardt, Koopmann, Herreweghe, Corboz und Rilling,
mit denen er immer wieder konzertiert. In den Passionen
von Bach ist er ein gefragter „Evangelist”. Das „Weihnachts-
oratorium”, die „h-moll-Messe” und Teile der „Matthäus-
Passion” sind als CD, zusammen mit dem Windsbacher
Knabenchor, erschienen. Weitere CD-Einspielungen sind
u.a. „Paulus” von Mendelssohn (Erato), „Acis und Galatea”
von Händel (DGG), „Apollo et Hyacinthus” von Mozart ,
Mozart-Messen (EMI).
Als Liedinterpret machte Markus Schäfer erstmals 1993 bei
der Schubertiade Feldkirch auf sich aufmerksam. Zusammen
mit seinem Begleiter Hartmut Höll konzertierte er u. a.
in Köln, Stuttgart und 1995 erstmals im Lincoln Center in
New York.
Bei New Classical Adventure erschien eine CD mit Ver-
tonungen von Felix Mendelssohn Bartholdy mit dem
„Guitarren-Duo Feldmann”.
Zum 50. Jahrestag der Zerstörung Dresdens wirkte der
Tenor im Mozart-Requiem unter Leitung von Yehudi
Menhuin mit. Bei Accent ist außerdem eine „Don Giovanni”-
CD unter Sigiswald Kuijken und La Petite Bande erschienen.
Markus Schäfer kommt aus einem musikalischen Eltern-
haus; sein Vater war Kirchenmusikdirektor in Bad Ems.
Von 1980 bis 1984 studierte Markus Schäfer Gesang und
Kirchenmusik an der Musikhochschule in Karlsruhe, später
auch in Düsseldorf.
1982 wurde der Sänger Preisträger beim Bundeswettbe-
werb VDMK in Berlin und gewann 1984 einen Förderpreis
beim Caruso-Wettbewerb in Mailand. Im Jahre 1984 erfolgte
seine Aufnahme in das Opernstudio Zürich; im Anschluss
erhielt er einen Vertrag am Opernhaus Zürich. 1986 holte
ihn Rolf Liebermann an die Hamburgische Staatsoper.
Daneben wurde er als festes Ensemblemitglied an die
Deutsche Oper am Rhein Düsseldorf/Duisburg verpflichtet.
Gastspiele führten den Künstler nach Madrid, an die
Deutsche Oper Berlin, nach Leipzig, Barcelona, Lyon,
Salzburg und Venedig.
Als Konzertsänger ist Markus Schäfer ebenfalls sehr gefragt.
Neben Harnoncourt sind es Dirigenten wie Pinnock,
Leonhardt, Koopmann, Herreweghe, Corboz und Rilling,
mit denen er immer wieder konzertiert. In den Passionen
von Bach ist er ein gefragter „Evangelist”. Das „Weihnachts-
oratorium”, die „Hohe Messe h-moll” und Teile der
„Matthäus-Passion” sind als CD, zusammen mit dem
Windsbacher Knabenchor, erschienen. Weitere CD-Einspie-
lungen sind u.a. „Paulus” von Mendelssohn Bartholdy
(Erato), „Acis und Galatea” von Händel (DGG), „Apollo





Bei Accent ist außerdem eine CD-Aufnahme mit „Don
Giovanni” unter Sigiswald Kuijken und La Petite Bande
erschienen.
Als Liedinterpret machte Markus Schäfer erstmals 1993 bei
der Schubertiade Feldkirch auf sich aufmerksam. Zusammen
mit seinem Begleiter Hartmut Höll konzertierte er u. a.
in Köln, Stuttgart und 1995 erstmals im Lincoln Center in
New York.
Bei New Classical Adventure erschien eine CD mit Ver-
tonungen von Felix Mendelssohn Bartholdy mit dem
„Guitarren-Duo Feldmann”.
Zum 50. Jahrestag der Zerstörung Dresdens wirkte der
Tenor im Mozart-Requiem unter Leitung von Yehudi
Menuhin mit.
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores umfasst weit
über sieben Jahrhunderte, damit ist er einer der ältesten
Knabenchöre Deutschlands.
Gegründet als Lateinschule an der „capella sanctae crucis“,
der heutigen Kreuzkirche, hat sich mit ihm die mittelalter-
liche Tradition liturgischer Knabengesänge bis in unsere
Tage erhalten. Als älteste und auch heute von der Stadt
getragene künstlerische Institution ist der Chor ein unver-
zichtbarer Teil ihrer Identität.
Dem Chor gehören heute 140 Kruzianer im Alter von 9 bis
19 Jahren an, die vor allem als gemischter Knaben- und
Männerchor musizieren. Die Beset-zung richtet sich nach
den jeweils aufzuführenden
Werken. Zu Gastspielen reisen etwa 80 Kruzianer.
Die künstlerische Heimstatt des Dresdner Kreuzchores ist
die Kreuzkirche. Die Gestaltung der Musica sacra für die
Vespern und Gottesdienste entspricht seiner ursprünglichen
Verpflichtung und bildet zu-gleich das Fundament seiner
künstlerischen Arbeit.
Ein gleichermaßen vielfältiges wie umfassendes Repertoire
zeichnet den Chor aus. Es reicht von den frühbarocken
Werken des Dresdner Hofkapell-meisters Heinrich Schütz,
den Bachschen Passionen, Motetten und Kantaten sowie
der Chormusik des 19. Jahrhunderts bis zur Moderne. Mit
zahlreichen Ur- und Erstaufführungen erfährt der Dresdner
Kreuzchor immer wieder auch die Beachtung und Aner-
kennung der Fachkritik.
Die gemeinsamen Konzerte mit der Dresdner Philharmonie,
der Sächsischen Staatskapelle Dresden oder Spezialensembles
für Alte Musik sind fest verwurzelt im Konzertleben der
Stadt.
Gern gesehene und gefeierte Gäste sind die Kruzianer in den
großen Kirchen und Konzertsälen des In- und Auslandes.
Tourneen führten den Chor über deutsche und europäische
Grenzen bis nach Japan, Israel, Kanada und in die Verei-
nigten Staaten. Renommierte Opernhäuser engagieren die







Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh- und Rundfunkauf-
nahmen verpflichtet. Seit über 60 Jahren produziert der
Dresdner Kreuzchor Tonaufnahmen für angesehene
Schallplattenfirmen. Werke aus nahezu allen Epochen der
Musikgeschichte wurden seitdem aufgenommen und
liegen heute als CDs bei Berlin Classics, Capriccio, Teldec
und der Deutschen Grammophon Gesellschaft vor.
Bis zum Abitur erhalten die Jungen ihre schulische Ausbil-
dung am Ev. Kreuzgymnasium. Die meisten Kruzianer
wohnen im Alumnat, dem Internat des Chores.
Erfolg und Berühmtheit resultieren nicht allein aus dem
spezifischen Klang der Knabenstimmen. Sie sind das Ergeb-
nis täglicher Probenarbeit und eines intensiven Gesangs-
und Instrumentalunterrichtes für jeden Kruzianer.
Die einmalige Synthese zwischen liturgischer Tradition,
kontinuierlicher Ausbildung und höchster künstlerischer
Qualität verhilft dem Dresdner Kreuzchor zur weltweiten
Bedeutung.
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der
sächsischen Landeshauptstadt, prägt mit ihren jährlich
rund 80 Konzerten wesentlich das Kulturleben der Stadt.
Die Konzerte des aus 450jähriger Dresdner Ratsmusik-
tradition hervorgegangenen Orchesters, das sein Domizil
seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt, also mitten im
Herzen der Stadt, hat, sind für Tausende Dresdner und für
die Gäste der Elbmetropole Anziehungspunkt.
Bedeutende Gastdirigenten und Solisten musizieren mit
dem Orchester in seiner Heimatstadt.
Regelmäßig sind die Philharmoniker auf den Konzert-
podien des Auslands präsent. Durch ganz Europa, bis nach
China, Japan, Israel, Südamerika und in die USA führten
Gastspielreisen die Philharmoniker bisher.
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die
Einweihung des ersten Konzertsaales am 29. November
1870 in Dresden zurück. Mit dem Gewerbehaussaal erhielt
die Bürgerschaft Gelegenheit zur Organisation großer
Orchesterkonzerte. Damit trat die Entwicklung eines vom
höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen Konzert-
wesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige
„Gewerbehausorchester” veranstaltete ab 1885 Philhar-
monische Konzerte in Dresden, die dem Klangkörper 1915
den Titel „Dresdner Philharmonisches Orchester” eintrugen.
In der Vergangenheit haben unter anderen Brahms,
Tschaikowski, Dvorak und Strauss eigene Werke mit dem
Orchester aufgeführt.
Bedeutende Dirigenten und Musiker musizierten mit
dem Klangkörper. Als Chefdirigenten waren seit 1934
Paul van Kempen, Carl Schuricht, seit 1945 Heinz Bongartz,
Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, Herbert Kegel




Michel Plasson war von 1994 bis 1999 Chefdirigent des
Orchesters.
Kurt Masur ist heute Ehrendirigent des Orchesters.
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und
Laienmusikern gehören der Dresdner Philharmonie drei
Chorensembles an:
der Philharmonische Chor - ein großer gemischter Chor -,
der Philharmonische Kinderchor und der Philharmonische
Jugendchor Dresden.
1967 hatte der damalige Chefdirigent Kurt Masur die
Chöre an das Orchester gebunden. Seitdem gehören die
gemeinsamen Aufführungen großer vokalsinfonischer
Werke und konzertanter Opern zu den Höhepunkten jeder
Spielzeit.
Die Dresdner Philharmonie begleitet den Dresdner Kreuz-
chor regelmäßig bei Oratorien- und Passionsaufführungen
während des Kirchenjahres.
wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchen-
musik und Chorleitung. Schon während seiner Studienzeit
wurde er Kirchenmusiker an der Christuskirche in München.
Dort konnte er mit den Chören dieser Kirche überregional
bedeutend arbeiten.
Von 1988 bis Sommer 1996 unterrichtete er, zuletzt als
Professor, an der Musikhochschule München Chorleitung
und leitete zwei Hochschulchöre.
Durch die Arbeit mit diesen Ensembles eignete er sich ein
umfangreiches Repertoire an, das Werke aller Epochen der
Musikgeschichte bis hin zu einer Reihe von Uraufführungen
einschließt.
1989 wurde ihm der staatliche Förderpreis des Landes
Bayern für junge Künstler verliehen. 1990 wurde er zum
„Kirchenmusikdirektor” ernannt. 1994 übernahm er
zusätzlich die Einstudierungen beim Philharmonischen
Chor München und arbeitete für namhafte Dirigenten
wie Gerd Albrecht, Sergiu Celibidache, Lorin Maazel u. a.
Reisen als Dirigent, Organist und Dozent für Chorleitung
führten ihn nach Südafrika, Taiwan, in die USA und
mehrere europäische Länder.
Im Januar 1997 wurde Roderich Kreile zum 28. Kreuzkantor
des Dresdner Kreuzchores berufen.
Seither führt er die Tradition des Chores lebendig fort.
Er widmet sich dem gesamten Spektrum geistlicher Musik




Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen
Dresdens. Sie ist als evangelische Hauptkirche
der Stadt zugleich Predigtstätte des Landesbi-
schofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt
des Dresdner Kreuzchores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die
Kirche fünfmal durch Brände und Kriegsein-
wirkungen zerstört. Nach den Bombennächten
des Februars 1945 konnte sie im Innenraum
nur als bis heute fortdauerndes Provisorium
wiedererrichtet werden.
Zwangsläufig werden seit einigen Jahren die
baulichen Mängel und natürlicher Verschleiß
für jeden Besucher sichtbar. Weitere Schäden
können nur durch die umfassende Sanierung
des Innenraums abgewendet werden.
Für dieses Vorhaben sind ca. 10 Millionen DM
notwendig, die durch die Gemeinde allein nicht
aufgebracht werden können.
Deshalb engagieren sich Freunde der Kreuzkirche
im „Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.“,
werben Mitstreiter und Sponsoren für dieses
Vorhaben und unterstützen so die Arbeiten für
eines der bedeutendsten Bauwerke Dresdens.
Spendenkonto - Nummer 340 052 122
Stadtsparkasse Dresden 850 551 42
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
D - 01067 Dresden
+ 49 (351) 4 39 39 12









Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
Zahlreiche Freunde des Chores aus nah und fern,
viele ehemalige Kruzianer sowie musikliebende
Dresdner haben sich im „Förderverein Dresdner
Kreuzchor e. V.“ zusammengefunden, um die
Arbeit und Entwicklung des Dresdner Kreuz-
chores von materiellen Sorgen frei zu halten.
Aufgerufen sind alle, denen der Dresdner
Kreuzchor nahe steht, durch ihre Mitgliedschaft
oder Unterstützung diesen Anspruch mitzutra-
gen.
Lassen auch Sie sich für diese schöne Aufgabe
gewinnen.
Spendenkonto - Nummer 102 352 025
LKG Sachsen 850 951 64
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
Geschäftsstelle
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
+ 49 (351) 4 39 39 30









Durch den Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
werden nach dem Konzert CD-Aufnahmen des













D - 01277 Dresden
Telefon + 49 (351) 3 15 35 60
Telefax + 49 (351) 3 15 35 61
Internet www.kreuzchor.de
E-mail buero@kreuzchor.de
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